
W as enthält der Epiphanıius Schrein?
Von onrad Algermissen Hıldesheim

Bel dem SCcChweren Bombenangrı({i auf Hıldesheim MarTz 1945
wurde auch die Coniess10 unter dem Kreuzaltar des Hıldesheimer
Domes dem eigentlichen Volksaltar „altare ante vultum ); ZEersStior

welcher Bıschof thwın TEe 963 die Gebeiline des Epipha-
1US beigesetzt e, amı die Gläubigen ort uhe und Stille

ihrem heiligen Patron eien konnten Der aum VOTL der Grabstätte
des Heiligen lag geheimnisvollen Halbdunkel und Waäal recht
klein eichte L1UTLI für etwa WEl bis drel eier aus Das INa der (arund
aiur YEeEW CSENN SC111, weshalb die UÜberreste des eılıgen Dompatrons
AI VOTI dem TEe 1200 durch Bischof onrad 1194 98) €
kostbaren Schreıin gelegt wurden den dieser Bischof der Sohn des
Burggrafen Burchhard VO  ; Magdeburg und kaiserlicher Kanzler untier
Heıinrich \ 1190 97} der Hıildesheimer Domkirche geschen e,
und der den schönsten CGoldschmiedearbeiten der Hıldesheimer
Domschule gehört Bischof onrad dem Dom och W @1-

ten kostbareren Schreıin ges  eR. welchem die CGiebeine des h 1
odenNnarT: Darg

Beıde chreıiıne wurden damals dem Altarauibau des der (JSE=
D stehenden Choraltars, rüuückwaärts rechts und 1n VO aDer-
na des Altartisches des Choraltars aufgestellt und Z Wa der ATtT
daß jeweıils die C111 der Stirnseiten beılder 5Sarkophage der Front
des Choraltares stand Als Naln rund 4A #() Jahre spater hınter
dem Choraltar EeE1INe kleine 1U den außersten schmalen Oöstlıchsten
Teil der ADpsis ullende Sakristel einrichtete wurden el chreıine
oberha der beiden Sakrısteituren rechts und liınks VO Choraltar
aufgestellt Diese Lage WäaT hinsichtlich der Verehrung helder eiligen
e1liNne recht ungunstilıge Im zweıten Weltkrieg hat der amalige Dom-
dechant Clemens Stolte m1t großer oragfa und Muüuhe el Schreine
WI1e auch den gesamten Domschatz durch E1INeEe uge Auslagerung g’ -
iıchert und VOI dem Untergang bewahrt.

Die Confess1o des nl Ep1phanıus, die VO COthwin errichtet WAarT,
hatte den OomMDran des Jahres 013 WI1IEe den VO MaärTz 046
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überstanden. Als S1e aber se1t Ende des ahrhunderts aufgehört
e, eine (Giebetsstatte VOI dem Ta des eil1igen se1ln, verlor
S1e ihre Bedeutung, wurde spater 70006 Krypta hın abgetrennt, geriet 1n
Vergessenheit und ist erst 1mMm Jahre 896 VO damaligen Hildesheimer
Domkapıtular Dr Bertram, dem spateren Hıldesheimer Biıschof
und reslauer Erzbischof und ardinal, wieder entdeckt worden. Bel
der Verbombung MAärTz 945 g1Ng S1e zugrunde.
eiz Stie (GeT Ep1iphanliusschrein ach SeE1INeEeT Restaurlerung durch

den Hıldesheimer ‚€10)  schmled Hans Joachım Jüttner, allen Gläubigen
und Besuchern S1C|  ar, untier dem Hochaltar des Domes. Hs i1st nıcht
die Statte der alten Confess10; aber S1e 1eg INT weiıt naher als die
Stelle, der firuher oberhalb des Choraltares stand Auch den (1a
1gen, die 1MmM Dom etien, ist naher gerückt Der 1ese mochten
selbstverständlich auch wWwI1ssen, Wäas Reliquien ın diesem Schrein
geborgen i1st en Schrein selber SOWI1E das en des hl Epiphanlus
und die Art und e1lse, W1e se1INe (jebeine unter Bıschof COthwin ach
Hıldesheim kamen und der -heilige Bıschof VO Pavıa 1n talıen
Patron uUuNnNse1e5s Domes wurde, abe ich 1m ahrgang vorliegender
Zeitschrift 1959) 1-34 eingehend Hand der QQuellen beschrieben
Auf ein1ge Tatsachen el 1er AL ingewlesen, eh iıch ber den
Inhalt des Schreines preche

Epiphanius tammte Aaus Pavıa 1n Norditalien, eiıner keltischen S1ied-
ung 1n der Nähe der Einmündung des Tessin 1n den Po, weshalb die
Römer den COrt 1CcC1NuUumMm nannten. AL 1mM Jahr 466 der hervorragende
Bischof Cr1ıspinus VO 1cınum gestorben WT, waählten Klerus und
Oolk jener Stadt den eETsST 28]ahrıgen Diakon Epiphanlus dessen
Nach{folger. Von 466 DIs ZU 21 Januar 490, seiInem odestag, also e1Nn
enschenalter lang, hat p1phanius 1n einer der unruhigsten und
wildesten Zeıten, da die verschiedensten ermanenstamme Yalı2 OTd-
iıtaliıen verheeren drohten, nıcht 1U  r Se1IN eiıgenes Bistum 1n großer
orgfal geleıtet, ondern weıt darüber hinaus durch selıinen person-
lıchen E1insatz die eingesessene Bevölkerung alıens VOTLIL der VeTtT-
nıchtung bewahrt Deshalb wurde 1hm der Ehrentitel „pacificator
talıae  4 („der Friedensstifter Italıens”) zutell. Bezeichnend für selne
Reglerungszeit als Bıschof VO  ; Pavıa ist die Tatsache, daß 4A76 das
weströmiısche e1C zugrunde g1INng Be]l seıinem Tode SLIan ET erst 1

Lebens]Jahr. KT Waäal e1Nn pIer zermürbender orge und (‚ute füur alle
Bedrohten un Leidenden

Funfihundert TrTe ru  e eın Le1ib 1n der ach seinem Namen De-
nannten ırche Pavıla Sıcher NULI och die starkeren Knochen-
elle 1mMm Ta vorhanden, als sıch 951 der euische ÖN1g (Jtto GTI.,
DrO 1N1SeTES Sachsenstammes dus der Famıiılie der be1i Gandersheim
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beheimateten Liudolfinger, eiıner der hervorragendsten Herrscher der
eutschen Geschichte, 1ın avla ZU ON1g VO talıen krönen 1eß Von
Pavla reiste 8 ach Rom, Januar 0672 eiıntraflf und

Februar 062 aps Johannes XC H} 1hm 1n der Peterskirche Rom
die Kalserkrone au{fs aup seizte Wiıe Wen1g der vorsich  t1ge, die
Verhältnisse Yalız real und nuchtern beurteilende Niedersachse den
Römern tLraute, obwohl S1e ıhn be1i se1iner Ankunft auis feilerlichste
begrüßt hatten, beweist die Tatsache, daß, wahrend bel der KTONUNG

Grabe des nL Petrus kniete, SEe1IN Schwertträger NsITIeE die
eit hindurch das gezückte Schwert ber seinem Haupt halten mußte
Im Gefifolge Ottos WAäal auch der ildesheimer Bischof Othwin

AÄAm 14 Februar 0692 verließ (J)tto GTr Rom un ega sıch wlıeder
ach Pavla, das eTrTst Ostern 963 verließ. In den Sommermonaten 962
führte ET Kämpfe Se1INe Gegner 1n Norditalien 1n der Gegend
des (35ardas und Comersees und kehrte 1MmM Herbst 9672 ach Pavıa
Zuruück. Der Hildesheimer Bıschof Othwin befand sıch 1n selner Be-
gleitung un wohnte neben der Michaeliskirche, der Krönungskirche
der Pavila.

Um se1ınen DiOozesanen ıne besondere Freude machen, wurde, auf
sSe1INe Nregung, VOINl einem SeEe1INeEeTr priıesterlichen Begleiter, dem Hıl-
desheimer Priıester hangward, un einem prilesterlichen Begleiter des
Mindener Bıscholis Landward, Mitte November 962 das Trtabh der hl
Jungfrau Spezlosa geöffnet, deren Gebeine dus dem Ta heraus-
Yund zwıschen Hıldesheim und Minden aufgeteilt.

In der Nacht ZU November, dem Feste der alten heiligen Hıl-
desheimer Dompatronin Cacıilla, Offnete der Hildesheimer Priıester
Thangward mıiıt anderen Hildesheimer Begleitern das Girab des
hl Epiphanius. Dessen Gebeine wurden dem Grabe entnommen und
och 1n der gleichen Nacht VO Pavılıa weggeliuhrt und bDber die pen
ZU Kloster eichenau gebrad Damıit nıcht der erdac| aııf Bıschof
UOthwin nel, blıeb dieser och ein1ıge eıt beim Kailiser 1n Pavla Dann
erbat sıch VOINN ihm die Erlaubnis ZULE Abreise, weil nıcht lange
eit VOINN seıinen Hıldesheimer Diözesanen entfifernt eın könne. In
Reichenau trafi miıt Ihangward und den anderen Hıldesheimer Be-
gleitern und Z0O0 1n Begleitung Reichenauer Mönche
ach Hildesheim, Februar 963 mi1t seinen heilıgen chat-
Z unter dem Jubel der Hildesheimer Bevölkerung eintraft Epipha-
N1ıus wurde Patron des Hildesheimer Domes.

Was besitzt 1U die Hıldesheimer Domkirche VO diesem heliligen
Patron? Im etzten Jahrhundert wurde auft Wunsch des Pfarrers un
Propstes der St Franziskuskirche Pavla der Hildesheimer Epipha-
nıus-Schrein geoOfinet. Dieser Pfarrer hatte seinen Wunsch 1mM Jahre



18063, also eNaqau neunhundert TEe ach der Uberführung der Gebeine
des h1 Ep1phanlus, dem Hıldesheimer Bischo{f Eduard Jakob edekın
schriıftlıch zugesandt. ET wünschte e1n Doppeltes: e1INe Ep1phanIius-
Reliquie du  N dem Hildesheimer Schrein: diese wurde ihm 18635 ZUYEC-
sandt, und Wal e1Nn Rippenknochen weltiens lag eEsS ıhm eiINer K1ä-
rungy der el der Epiphanius-Reliquien. HT besaß namlıch selber
1ın selner Franzıskuskirche Pavıa Reliquien des hl Ep1phanlus, Da-
her auchte bel i1hm die rage auf, ob unter Bischof Othwin WIT.  IC
der gesamte Inhalt des Epiphaniıusgrabes VO Pavıa ach Hıldesheim
gekommen oder nıcht damals überhaupt e1n Irrtum vorgekommen sel,
indem die Hıldesheimer r1estier 1ın der Aufregung jener Nacht den
Inhalt e1iINnes ganz anderen CGirabes m1ıtgenommen hatten Deshalb
wWUunschie der erwahnte Pfarrer und Propst VOIN St Tanzıskus 1n Pavıa
1ne eCNaueE schriftliche und photographische Aufstellung des nnhnaltites
des Hıldesheimer Ep1iphanlius-Schreines. Bıschof Eduard Wede-
kın hat diesen Wunsch N1C| erfullt, sondern erst Seın Nach{folger,
Bıschof Dr i1lhelm Sommerwerck, und WaT 1mM TEe 1875 i1ne
Mitte1ilung Der den ergle1ı der Hıldesheimer Epiphanius-Reli-
quien und der 1n Pavıa och heute verehrten ist VO dort duUuSs nıcht
erfolgt. Den unter Bischof Dr Wilhelm Sommerwerck 1875 fest-
gestellten Inhalt hat die neuestie Untersuchung bestätigt.

Da mM1r der verstorben Bıschof Dr Joseph Godehard achens VOTL
ber zehn Jahren die orge fur den Domschatz übertragen hatte, abe
ich, Devor der mıiıt vergoldeten 5Sılberhguren edeckitie Holzschrein VOT!I

seıner Restaurıerung ın diıe Werkstatt des oben erwähnten (SO1d=
schmleds Juttner überführt wurde, den gesamten Inhalt des Schreines

Januar In meıne Wohnung geholt 1ne wen1ıge Tage
spater eintretende chwere Erkrankung verzogerte die Untersuchung
des Inhaltes Sobald die Krankheıt 5 zulıeß, habe iıch den Inhalt D1S
I einzelnste durchgesehen und gepruft Das Wal MAärTz
Es Tanden sıch un eflinden Ss1ıch heute 1n dem Epiphaniusschrein:

kEın handgeschriıebenes okumen des 1SCAHOLIS Eduard
edekın VO Dezember 1865 Der diıe atsache der Offnung des
Schreines, aber ohne CNaAUE Angabe des Inhaltes

Eın handgeschriebenes Dokument des Generalvıkars GEOTG OPP
VO November 1879 das die Offnung des Schreines diesem Tage
beurkundet und 1ne Aufzahlung der einzelnen Reliquien
gibt Hs S1INd:

Knochen und Knochenteile, die sıch 1n einem
großen Ledersäckchen C{:  en, das 1n Buchstaben des ahrhun-
derts die Aufschrift rag ST pıphanıı EDI1 Speciose Vu Unstrel1-
U1g ist der Inhalt dieses Lederbeutels der wichtigste Inhalt des Schrel-
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1165 un g1ıbt die Antwort auftf die Anfrage des Pfarrers VOINN TanNn-
ziskus 1n Pavla Au s dem Jahre 1863 Wıe das Dokument des Giene-
ralvıkars Dr Georg OPP bezeugt, hatte dieser den Hildesheimer
Sanıtätsrat IIr Metz bel der Offnung des Schreines ZUGEZOGgEN. Dr Metz
hat einzelne größere und kleinere Knochen elINer erwachsenen
mannlıchen Person ıdentifizliert: S1e SiINnd ın der Urkunde 1m
einzelnen aufgezählt Vier kleinere Knochen hat ET nıcht erwahnt
Diese Reliquien SINd offenbar die Überreste uNnNsSeTIes Dompatrons,
des Ep1phanius, W1e S1e Bischof Othwin DbZw Hıldesheimer Priester
1n der Nacht ZU November 9672 1mM Epiphaniusgrab Pavıa VOTI-
tanden und Der eichenau ach Hildesheim überführten.

Der erwahnte Dr Metz SONderitie he]l der Untersuchung 1m Jahre 1875
eıinen Teil der Reliquien QuUS, Knochen, die bestimmt nıcht VO eiInem
erwachsenen Mann stammten Diese Knochen wurden 1n e1Nn leinenes
Schultertuch gelegt und den Reliquien des nl Epiphanius wıeder 1n
das Ledersäckchen getan. Es handelt sıch kleine Knochen und
Knochenreste, oflfenbar die Reliquien der eiligen Jungirau Spezlosa.
Ich habe dieses Schultertuch mıiıt den Reliquien dieser eiligen wlıeder
1n den großen Lederbeutel zurückgelegt, der die Reliquien des ED1-
phanius nthält

Eın Lederbeutel mi1ıt der Aufschrift: Cosme eti Damian. Ha-
yndi Diaconi el Mr In diesem Ledersäckchen elanden sıch bel der
erwahnten Untersuchung MAarTz 1960 wel miıt Seidenstoff
wıckelte Gebeine mit der Aufschrift: Cosme ei Damianı, außerdem

kleinere Knochen und ne Diese lagen ungeordnet neben den
1n Se1idenstoff gehüllten Reliquien der nL Cosmas und Damian.

EFın driıtter Lederbeutel mıiıt der Aufschrift ant Mr Dieser
Beutel enthielt ungesondert größere und ZzZahlreiche kleine Kno-
chenteile; S1e wurden sıcher 1mM Jahrhundert als die Reliquien des

Cantıius und Cantianus und der nl Cantianıilla verehrt
Eın vierter Lederbeutel mıiıt der Aufschrift UuSsSH-AÄATtrtiemı-

Honeste el Mr Dieser Beutel en  1e ebenzftTalls ungeordnet, große
und kleinere kKknochen, auberdem e1Nn kleines Lederbeutelchen mıiıt
sehr kleinen Reliıquien.

Alle genannten Heiligen wurden, mıt Ausnahme der Maärtyrerin
Honesta, och Ausgang des Miıttelalters als ompatrone verehrt
eshalb Honesta, deren est geme1ınsam mit Justus und Artemius

UL Oktober egangen WITrd, nıcht unter die reiche ahl der Dom-
patrone aufgenommen wurde, konnte iıch nıcht feststellen.

Außer den erwähnten wel Tkunden und den 1er Lederbeuteln
mıiıt dem ngegebenen Inhalt Tanden sıch 1mM Schrein 1n Seidenpapier



und ohne Aufschrift eiıne Anzanl kleinerer Steiıne, die, wıe die Um-
hüllung nahelegt, ohl einem spateren ahrhundert enistamme
außerdem e1n grobes vergilbtes Leinentuch ohne Aufschrift und ohne
Inhalt.

Der gesamte aufgezählte Inhalt des Schreines wurde VOIl 199088 1n der
ATU W1e iıch INn vorfand, 1n den Schrein zurückgelegt

Die Darstellungen auf der gold-silbernen Umkleıdung des Holzschrel1li-
Nes beziehen sıch Aa dessen Inhalt. AT der einen G1ebelseite steht
Epiphanlius zwıschen Cosmas und amılan, au{f der anderen eıte die
50 hl Cantianer: Cantıus, Cantianus und Cantianıilla. Dıe eine angs-
se1te bringt das Evangelium VO estie des Ep1phanlus ZU Darstel.-
lung den Herrn, der d1e Talente Se1INe Knechte austeilt un ach-
her Rechenschafit VOINl ihnen ordert; die gegenüberliegende Längsseıite
Ze1g das Evangelıum VO est der hl Spezlosa: den himmlischen
Brautigam, der die fünf törichten Jungirauen zurückweilst, die klugen
Jungfirauen aber mıi1t sich nımmt 1NSs Reich ottes

Der Inhalt sowochl des Schreines, die Schriftart auf den Reliquien-
beuteln und die erwahnten bildlıchen Darstellungen eweısen, daß
der Schrein mıiıt seinem Inhalt seit dem ahrhundert 1M wesent-
lichen unverändert geblieben ist Sollten sıch tatsächlıch 1n Pavıa och
Reliquien des hL1 Epiphanius befinden, Ze1g das, daß Biıschof thwın
seıinen Priıestern den Auftrag gab, eınen e1l der CGiebeine 1n der
Girabstätte belassen Möglicherweise aber beruht die Behauptung
des erwahnten arrers VO Pavıa auf einem iIrrtum spaterer e1it
Bıschof thwın VO  &2 ildesheim i1st VO (Osterfiest des Jahres 962 1n
Pavıa GeEWESEN, und eSs 1st nıicht denkbar, daß _ sıch 1n der Lage des
Tabes des hl p1phanıus geirrt hat Die 1eieren Grunde, die Bischof
Othwin seınem Handeln estimmten, abe ich 1n meınem oben
erwahnten Artikel dargelegt. I1g gestand VOT selner Abreise
dQus Pavıa dem Kalser, der 1hm sehr befifreundet Wal, Se1INE Tat und
erbat VOIL hm, dem Herrscher des Abendlandes, Verzeihung un das
Recht autf den Besitz der VOILl Pavılıa ach Hildesheim weggeführten
Reliquien; beides wurde 1ihm gewaäahrt

Der Epiphaniusschrein untier dem Hochaltar uLNllseIes Hıldesheimer
omes enhalt Sıcher EeC| Reliquien des hl Bıschois Ep1phanlus.
Die Gläubıiıgen mOgen deshalb bel ihrem Gebet 1mMm Dom 1n Ehriurcht
eines der altesten eil1ıgen Dompatrone gedenken und i1hm für das
Wohl der 107Zese eien


